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“Das" Alter gibt es nicht: 

Mindestens drei Phasen:
1. Übergang in die dritte Lebensphase von 60 - 65 

Jahren – demografisch bis 2030 eher stabil

2. nach Erreichen der Regelaltersgrenze ab 66 – 85 
Jahren, demografisch bis 2030 stark zunehmend  
(Babyboomer)

3. Hochaltrigkeit nach 85 Jahren - demografisch stark 
zunehmend

Alle Handlungskonzepte darauf abstimmen



Nur eine Dimension des 
demografischen Wandels



Diese Entwicklung Rhein-Sieg Kreis

Wegweiser Kommunen, Bertelsmann Stiftung



Demografische Entwicklung NRW



Demografische Indikatoren 
Rhein-Sieg-Kreis bis 2030 im Vergleich







Sozioökonomischer Status 
niedrig 25 Prozent
mittel 49 Prozent
hoch 26 Prozent
Schulbildung
Einfache 57 Prozent
Mittlere 24 Prozent
höhere 19 Prozent
Einkommensgruppen
Unter 1.750 Euro 35 Prozent
1.750 - unter 3.000 Euro 41 Prozent
3.000 Euro und mehr 24 Prozent

Inhomogene soziale Zusammensetzung der Altersgruppe 
65-85 Jahre, repräsentativ in der GAS 2017: 
„Die“ Alten - die gibt nicht!









Überraschend hoch ist

• die hohe Mobilität: Selbst die 80- bis 85-Jährigen sind an vier von sieben 

Tagen unterwegs, rund ein Viertel dieser Altersgruppe fährt mehrmals pro 

Woche oder häufiger Auto.

• das hohe bürgerschaftliche Engagement außerhalb der Familie: Es ist 

mit 45 Prozent höher als bisher angenommen. Selbst bei den 80- bis 85-

Jährigen ist der Anteil mit 29 Prozent sehr hoch.

• der erhebliche Anteil (55%) der jetzt engagierten Alten, die im Leben 

bisher nicht oder schwach engagiert waren: Die weit verbreitete These 

von der kontinuierlichen Engagementbiografie muss somit differenziert 

betrachtet werden – auch im Alter entstehen neues Engagement, es besteht 

eine hohe Engagementbereitschaft der Alten.

• das Fehlen eines Gruppenegoismus bei den Alten: Es ist das Interesse 

der Alten erkennbar, die soziale Ungleichheit innerhalb ihrer Generation und 

zwischen den Generationen zu verringern und sich für nachfolgende 

Generationen zu engagieren.

Wesentliche verallgemeinerte Ergebnisse der Generali
Altersstudie 2013: 
Das defizitorientierte Altersbild hat endgültig ausgedient!
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Hochgerechnet p.a.:

1,48 Mrd. Stunden 

oder

870.000 Vollzeitstellen

GAS 2017:
25%
38%

14%
6%

3%

4,4 Stunden



16



17



18

Hochgerechnet ergibt sich

ein jährlicher Transfer von

9,7 Mrd. Euro







Ein sinkendendes Rentenniveau bedeutet nicht, dass die Renten 
gekürzt werden. Das ist gesetzlich ausgeschlossen. 
Auszug aus Gesamtkonzeption Alterssicherung BMAS Januar 2017, S.9
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36% sind am Wohnort geboren

31% leben schon länger als 40 Jahre dort

63% leben in eigener Immobilie

hohe Zufriedenheit mit dem Wohnumfeld 

und Infrastruktur ( 8,1 Punkte )

Nur 2% der Wohnungen

sind altersgerecht 

umgebaut !

Heinze: Schaffung altersgerechter

Wohnsettings als Herausforderung
S. 119-131



Bestätigung der Zahlen zu 
Wohnen



2. These: Gemeinwohlproduktion ist 
Gemeinschaftsaufgabe aller Akteure; 
eine Ermöglichungsstruktur dafür ist 
vorhanden, aber verzettelt und oft 
prekär finanziert. Zusammenarbeit 
mit anderen gesellschaftlichen 
Akteuren ist notwendig.



3. These: Wirksames Engagement 
nur in enger und abgestimmter 
Kooperation zwischen den 
Sektoren Politik, Wirtschaft und 
Zivilgesellschaft möglich. Es 
braucht eine Gesamtstrategie für 
eine Seniorenpolitik.



4. These/Motto: Motto: Das 
Potential der SeniorenUnion
heben und im gemeinsamen 
Wirken konkrete Beiträge zum 
Gemeinwohl leisten!



5. Anfang der Diskussion:

Fragen und Diskussion:
Was folgt daraus für die 
Seniorenunion?



Aus dem Senirenwegweise RSK



Aus dem Senirenwegweise RSK





Vorschläge für Exkursionen und/oder 
Vorstellung bei Veranstaltungen der 
SenUnion RSK

• Bürgerstiftung Bonn

• Forum Ehrenamt Königswinter

• Bürgerstiftung Lebensraum Aachen und 
LebensWeGe wegen neuer Wohnformen

• Seniorenarbeit der AWO in Köln Mülheim

• Besuch bei Aktiv55plus in der age-friendly-city 
Radevormwald


